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jamfeit des Yehrers in Sdule und Haus jhon evveiht worden jei, mag jid
biefer Vnderung gegegeniiber abwebhrend verhalten. Wer aber in den bei
ver Sdreibarbeit inm unjern Sdhulen ju Tage tvetenden bedent-
[igen Kovpevitellungen einen tiefgreifenden Sdyaden erfennt, dev
wird mit Taibev fordern: ,Bie Sdrigldyrift hat des Schadens genug
angeridytet, es it 3eit, daf wir mit ihr bredyen!”

VI. Qiteratur jur Steiljdriftfrage.

1. Ambros, ,Die fenfredhte Sdrift”, bet Pidhler's Withve u. Sofhn, Wien.
Bayr, ,Steile Lateinjdyrift”, . . " » "
Bayr, ,Sdriftoorlagen”, i p " " "

Gobhn, ,Huygieine ded Auges”, bei .J. Standinger. Wiirzburg.
Daiber, ,Sdyreib- und Korperhaltungsfrage”, bei Sdidhardt u. Ebner,
Stuttgart.

6. Ehn, , Deutide Steilfdrift”, bei A Helmid), Bielefeld.

7. Gelbte, , Wie oll unfere Jugend jdreiben 2, bei J. J. Reift, Karlsvule.

8. Jaeger, ,Qehrgang der Steiljdyrift”, bei Jul. Klinthardt, Leip;ig.

9. Kauff, ,Dic gevade Schrift”, bei J. Kauff, Malmedy (Wheinpreugen).

10. fod), ,Dic Steiljdrift”, bei Sotthold, RaijerSlautern.

11. Kottelmann, ,Die Steiljdrift”, , Jeitjdrift fiiv Sdulgejundheitspilege

Hamburg. 1392,

12, Ritymann, ,iiber Pringipien naturgemiper Sdreibhaltung”.

13. Witymann, Sdulthep, Wipf, , Unterjudungen iiber den Einflup der
Deftlage wnd Sdriftrichtung auf die Korperhaltung dev Sdhiiler”,
bei Sdulthey;, Jitvid.

14, Nudert, ,Stetljdrift” bei J. Standinger, Wiirzburg.

15, Rudert, , Wejen und Jiele der Steiljdhrift”.

16. Sdubert, ,iiber die hygieinijhe Vedentung dev Steiljdhrift”, Miindyner

medijinijdhe Wodyenjdrijt.

17. Sdubert, ,il0er $Heftlage und Schriftlage”, bei Leop. Lok, Leipsig
und Hambaeg.

18. Sdulthel, ,1iber Wirbelfaulenverfriimmung  jisender Scultinder”,
, Sorvejpondeniblatt fitv Sdpweijerdvzte 18907,

19, Seqgel, |, Steiljrift”, , Miindner medizinijde Wodenjdrijt 1892,

20, Wunderlid), ,Wegweifer bei Einfithrung der Steiljdhrift”, bei Thiene-

mann, Gotha.

Padagogifdie Rundldyau.
NAppenzell ARG, Die Neallehrerfonfeveny in Heiden  bejprad) den
Hntervidgt tm Frauwjojitden nad dem Leitfaden von Alge. Oere
Reallehrer Wegmann von Waldjtatt betonte al3 Jielpunft des Unterrichtes
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in feinem Refevate bejouderd: die gute Ausjpradye, verftandunisvolle Lettiire
eined frangdjijden Ludpes, Befihigung der Schiiler, iiber einfadge Verhilt-
niffe der llingebung miindlichy wund fdyriftlich, ohne quodbe Verjtofe B aus-
suipredhen, und weidt nad), daf diefelben an der Hand ded Leitfadens von
Alge leicht evveicht werden fonnen. Wlge griindet befanntlid) jein Untervidhts-
verfahren auf das Pringip der Anjdauung, benubt jum Sprechen Wandbilver
und verbindet jo auj natiiclide Weije Sadye und Wort — Anidauungsmethode.
Die Distuffion jprad) fid) mebhrbheitlich fiiv Ginfiihrung diefer newen Me-
thode aus,

Yugern.  Dev jdyweiz. Lehrerverein will nun endlid) aud) an Seftions-
bilbungen gehen.  Ein Jnitiativtomitee (SHuldivettor Egli, Setundarlehrer
Budper, Lehrer Dommann, Sefundarlehrer Kopp, Lehrer Ludin, Sduldivettor
Nid und Lehrer Unterndfhrer) cuft einen Teil der (uzernijdyen Lehrerjdhajt zu
einer foldhen jufammen. Jntevefjant ift der Sdlup der Einladung: ,E3 ift
eine Ghrenjadhe filr jeden bundestrengejinnten Luzerner Sdulmann, daj
unfer Heimattanton im Sdyweizerijden Lehrerverein vedht zahlreich vertreten
jei, eine Ehrenjadye, die in dem MaRe an Groge und Bedeutung gewonnen hat,
als die Sdywierigfeiten fitc ung im Kanton Lugern gewad)jen find, mutvoll
in die Yeihen Dderjenigen zu treten, die de3 Vaterlandes Wolhlfahrt in einem
ftacfen Bunde wund in einer wohlausgeftatteten jdweizerijden Boltsjdule
evbliden.” —

-—- Der Turnlehrertag in Luzern (13 und 14. Oft.) war redt zahlreid)
Dejudt; bei 100 fdpveizerijder Turnlehrer trafen ein. Die lbungen an den
verjchiedenen Knaben- und Maddjenjdulabteilungen gaben ein jdones BVild
ve8 ftufenmiRigen methodijden Turnuntervidgts. Herv Turnlehrer Michel in
Winterthur Hielt ein vortrefflides MReferat iiber dag jeitgemife ZTbhema:
FTurnen und Spiel in ihrer gegenjeitigen Vedeutung und Wert-
jdydsung fiiv die Voltsidule. MNad) ldngerer Tisfufjion, die ficd) bejonderd
iiber die Einjdjiebung ded Turnens jwifden eingelne Stunden erging, gelangten
folgende Thejen zur Annabhme:

1. Zurnen und Spiel ergdngen {id) gegenjeitig und ift auf der Volfs-
jduljtufe fiir die alljeitige, Harmonifdhe Ansbilbung der Jugend das eine
ebenfo unentbehrlid) wie das andere.

2..3n den erjten Sduljahren (1. uud 2.) fommen beinahe audjdlieplid
die Epiele, namentlid) Yaufipiele, gur Umvendung, {pditer (im 3. Jabre)
treten neben den Spielen allmahlig die eigentlichen Turnitbungen auf, und
e3 Dilden dann diefe leptern fitv die folgenden Jabhre den Hauptiibungsitoff.

3. 3n diejen obern Klafjen fann dad Spiel die Turniibungen niemalsd
erjeen, jondern e ift nur eine nohwendige Grgdnzung derjelben; €5 joll,
wie die Ordnungd-, Frei- und Gerdtiibungen cinen Zweig ded IJurnens bilden.

4. &3 jollen tdgli) Yeibesitbungen vorgenommen tverden; hiefiiv jind
fiitr den Anfang wenigjtend drei Stunden per Wodje 3u verlangen.

5. Die Anlequng ftadtijder Spielpldage ijt den Vehorden Ddringend ju
empfehlen; es jollte damit in Unbetrad)t des jtetd fid) jteigernden Bodentwertes
nidyt langer gezdgert werden.

Sn Besug auf , Abdnderung ded Art. 81 der Militdrorganijation, den
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militdvifhen Vorunterricht betreffend” veichte Herr J. J. Miiller aus Jiiridh
folgenden Vorjdlag ein:

,Tie Kantone forgen dafiiv, daB die Sdhuljugend vom 10. Jahre an
einent angemefjenen Turnuntervicht echalte. I diejer Fiirjorge twerden fie
vom Bunde durd) BVeitrdge unterftiibt.

Der Bund crlipt dagegen die jur Durdfithrung ved Turnuntervichtes
erforderlidhen LWeijungen an die Kantone und iibt eine Kontvolle iiber den
Tuenbetried und iiber die Verhdltnijjfe aus, unter twelden der Turnuntervidht
erteilt mwird.

Jiir die Jiinglinge, die im Landfturmalter flehen, ordnet der Bund
einert  befondern militdvifchen BVorunterviht mit Wehrturnen und Sdyiep-
iitbungen an.

Die Lehrer erhalten die jur Grieilung des Turnuntervihted nidtige
Bildung in den fantonalen Bilbungdanjtalten und durd) den Bund bejw. mit
deflen Unterjtitgung in bejondern  Tuenturfen.  Beim  militdrifhen Bor-
unterricht werden fitr den Unterricht in den militdv-tednijdyen Fadern Ofjiziere
und Unteroffizieve beigezogen.”

Das Lehrerturnen fowohl am Barven ald Red, bei den Stabiibungen
und beim Hod)- und Weitjprung zeigte, da unjere Turnlehrer ihrer Sadye
jicher find; fie Haben jidh da Ehre aufgelefen.

St. Gallen. Jn Wallenjtadt rourde die obligatorijde Fortbiloungs-
fhule fitr dag 18. und 19. Wltersjahr eingefiihrt; in Lidyteniteig Ddie
unentgeltlide Abgadbe der Sdyreibmaterialien bejdlofjen.

Riirid). Samstag, den 13. Ottober verfammelte fidh) dajelbjt die bei
WAnlap des Schweizerijhen Lehrertaged in Ausfid)t genommenen Seminar-
lehrecfonfevens. Herr Seminavlehrer Ubinger hielt einen Vortrag iiber
die Organijation des Deutjduntervihtes an Seminarien. Die Verjammlung
bejchlop Dievauf bdie Erftellung eined deutjhen Lejebudyed fiir dentjdh-
Jdpoeizeriide Qehrerbildungdanitaiten und beauftragte eine Kommifjion mit den
notwendigen Vorarbeiten, bejtehend au3 den Herven Seminarlefhrer Ubinger
in Ritdnad), Profefjor Sutterineijter, Bern, und Seminaclehrer Hug, Jiirich-
Unterjtrag.  Die nddjte allgemeine Seminarlehrerfonfereny im Oftober fol-
genden Jahred joll diefe ngelegenheit jum Bejdhlujje bringen und weitere
G3ebiete beriihren.

Vorarlberg. (Koveip. b. Rhein). Freitag den 28. September war eine
RKonfereny voralbergijder Lehrer im freien, jept ftaatlih anerfannten Lebhrer-
jeminar in Feldtivd). Der NReligionslehrer ded Seminard hielt einen Vortrag
iiber da3 Thema: ,Wie fann dev Lehrer jid) beim Religionduntevridte
bethatigen.” Unerldplid) it e3 gewip, im Kinde dad Gewiffen vidtig und
alljeitig au bilden. Diefed vichtet jich aber nad) der fittlidh-religivjen Erfenntnis
und dem Glauben. Von der Glaubenslehre dbefommt e feine Kraft, von der
Sittenlehre jeine Ridtung. Ein griindlider, volljtander Religiondunterridht
ijt darmm unbedingt notwendig. Ju bedauern ift nur, dap die {taatlicen
Lehreplane diefem Fad) jo bejdrintte Jeit einvdumen. Diefe Thatjadye verlangt
dedhalb vom Lehrer, dap er fid) wm dadjelbe um jo mehr annehme.

Qehr- und Stundenplan jolltenn diefem lluterridhte die vornehmite Stelle
amveijen.  Dod) died ijt nidht genug. Die driftlihen Wahrheiten jollen
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nidht blof dem Gedadytnifje eingepragt und vom Verftande erfaft twerden,
jondern fie miiffen vov aflem Dleibendes Gigentum ded Gemiites und  bed
Willend fein.

Die herelihfte und ugleid) verdienftvolljte WAcbeit bdesd Lehrerd fann es
nur jein, den Religionslehrer in feiner Avbeit ju unterftitpen. Ev faun dies
thun, twenn er fid) vor der Religionsftunde vergewiffert, ob die Kinder das
aufgegebene Penfum aud) wirklid) gelernt Hhaben. Gr frage fie alfo ab. Dod,
wird mandjer Lehrer fagen: Dazu Habe id) feine Jeit, Ddie iibrigen Fader
braudjen bdiefelbe vollftandig. Mein lieber Kollege! B8 ift wahr, die Ge-
biete De3 teltlidhen 2Wiffend bediirfen viel Jeit. Du bift aber ein iiberjeug-
ungstreuer, fatholijdher Lehrer, und ald folder wirft Du leidt alle Tage
10 Minuten finden, um f{ie ju verwenden fiir das Abfragen aud dem Kate-
didmug. Sehr ju empfehlen ift e8, wenn der Lehrer das ganze Penjum auf
jeden Tag verteilt, damit die Kinder tdglih) nur einige wenige Antworten
3t lernent haben. So werden nidt nur die Fahigen, fondern aud) die Sdhwaden
ibre Aufgabe bewdiltigen. Wenn e3 dem Katedjeten angenehm ift, fo bleibe
ver Lehrer aud) im ReligionSuntervidgte. &3 jehen die Kinber, bdaf ein [dhones
Berhiltnid befteht jwijdyen Priefter und Lehrer; fie fehen ferner, daf aud
der Lehrer Juteveffe hat an den Wahrheiten unjerer HI. Religion Der gute,
tatholijdhe Lehrer wird dad im Religionduntervidyt Gelernte in Verbindung
i bringen fuchen mit dem iibrigen Unterridte. Das Kind wird dadburd) jum
Bewuptjein fommen, bdap die Religionswahrheiten nidht getrennt fein diirfen
bom iibrigen Wifjen und Konnen, jondern, dap fie in lebendvollem Jufammen-
Dange ftehen mit Scdhule und Leben. Das verlangt freilid), dap aud) der Lehrer
vor ,bdad Gute den Scweip jese”, dap er fid) griindlid) und gewifjenpaft
borbereite. — LWenn der Lehrer dem lieben Gott eine Freude maden will, fo
unterjtiige er fo viel al8 mdglidy den Katecheten. Dann bethitige er fid) auf
diefe Weije aud) aud LQiebe jum Priefter. Wer will e8 jchildern, mwasé wit
dem Priefter zu verdanfen haben, twasd wdren twir ofhne Priefter! An bdem
Worte ded Priefterd hangt unfere Seligleit. Dann ift e8 die Liebe, twelde
wiv den lieben Rleinen jdyulden, die ung.evmahnt, alle unfere Krdfte einju-
jegen, dap die Kinder im Religiondunterridle gut durdgebildet werden. Ded
Gryiehers Thatigleit Hat niht allein dem eitlichen Leben zu dienen, fondern
jie teidgt Hiniiber in die Cwigleit.

Die heutige Jeit verlangt durdjaus, dak die Jugend einen tiidtigen Ne-
ligiondunterricht exhalte, joll dicfelbe nicht dem Jndifferentidmus anbheim fallen.
Diejer ijt e3, der {id) gegenwdrtig jo breit madyt aud) unter dem gerwidhnlidyen
Bolte, und der jeine Fangarme ausftredt nad) den unjduldigen Kinderjeelen.
Ter Judifferentidmusd entfremdet jie den Wahrheiten unferer HI. Religion und
fithrt fie von Fall ju Fall in den fidern Abgrunbd.

Bethdtigen wiv und alfo mit allem Eifer beim Religionduntervidhte, ver-
binden wir ihn mit den iibrigen Disziplinen, auj dap er werde die Grund-
lage ded gejamten lnterrihtes. LWenn dann ded Lehrerd LWort und Beifpiel
jig deden, fo wird er aud) fider jein der Licbe, desd Vertrauend und bder
Achtung feiner Gemeinde. Und twenn der liebe Gott jdhon jeden Trunf Wafjer
belohnt, wie mwird er dann erjt den Lehrer befofhnen, der arbeitet am ewigen
$eile der unjterbliden Seelen!



	Pädagogische Rundschau

